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(54) Einbaubohle und Straßenfertiger

(57) In einer Einbaubohle (B) mit einer Grundbohle
(16) und wenigstens einer mit einem Hydrozylinder (20)
relativ zur Grundbohle (16) verschiebbaren Ausziehboh-
le (19) und einer ein magnetbetätigtes Wegeventil zu-
mindest zur Richtungssteuerung des Hydrozylinders auf-
weisenden elektrohydraulischen Steuerung (S, S’) ist
das Wegeventil zum bedienergeführten oder automati-

schen Verändern der Bewegungsgeschwindigkeit des
Hydrozylinders (20) ein Proportional-Wegeventil (W) mit
proportional-elektrischer Direktbetätigung oder propor-
tional-elektrisch-hydraulischer Vorsteuerung. Das Pro-
portional-Wegeventil (W) für den Hydrozylinder (20) ist
betätigungsseitig mit einer elektrohydraulischen Steue-
rung (S, S’) eines Hydrauliksystems (9) des Straßenfer-
tigers (F) verbunden
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einbaubohle gemäß
Oberbegriff des Patentanspruchs 1 sowie einen Straßen-
fertiger gemäß Oberbegriff des Patentanspruchs 15.
[0002] Beim Einbauen von Belägen aus Einbaumate-
rial mit einer schwimmend vom Straßenfertiger auf dem
Einbaumaterial geschleppten Einbaubohle mit einer
durch den Straßenfertiger diktierten Einbaugeschwindig-
keit sind Einbauparameter zu berücksichtigen, die es er-
fordern, an der Einbaubohle und deren verschiebbaren
Ausziehbohlen Anpassungs-Einstellungen vorzuneh-
men. Bisher wird zur Richtungssteuerung jedes eine
Ausziehbohle relativ zur Grundbohle verschiebenden
Hydrozylinders die sogenannte Schwarz/Weiß-Wege-
Ventiltechnik angewendet, d.h., ein Wegeventil mit ei-
nem Schwarz/Weiß-Schaltmagneten (Hubmagnet), der
in bestromtem Zustand ohne Zwischenstellungen eine
Schaltstellung einnimmt und eine bestimmte Magnetkraft
erzeugt, in unbestromtem Zustand hingegen ohne Ma-
gnetkraft zu erzeugen eine andere Schaltstellung ein-
nimmt. Das Wegeventil öffnet abhängig von der Schalt-
stellung des Schwarz/Weiß-Magneten entweder wenig-
stens einen Strömungsweg vollständig oder verschließt
diesen. Daraus resultiert eine von dem hydraulischen Vo-
lumenstrom vorgegebene Bewegungsgeschwindigkeit
des Hydrozylinders in der jeweiligen Bewegungsrich-
tung. Der Volumenstrom kann zwar durch zusätzliche
hydraulische Maßnahmen stromauf oder stromab des
Wegeventils geändert werden. Jedoch ist mit der bisher
in Einbaubohlen üblichen Schwarz/Weiß-Ventiltechnik
keine kontinuierliche Veränderung bzw. Anpassung der
Bewegungsgeschwindigkeit des Hydrozylinders mög-
lich.
[0003] Eine vorgegebene Bewegungsgeschwindig-
keit des Hydrozylinders ist beispielsweise in folgenden
Einbausituationen nachteilig:

a) Das genaue Ausbilden einer nicht in Fahrtrichtung
verlaufenden Naht oder eines seitlichen Abschlus-
ses des Belages erfordert eine relativ langsame Be-
wegungsgeschwindigkeit bzw. präzise Veränderun-
gen der Bewegungsgeschwindigkeit des Hydro-
zylinders zumindest einer Ausziehbohle.

b) Ein seitlicher Anschluss einer Straße oder das
Umfahren eines Hindernisses durch Verschieben
der Ausziehbohle erfordert abhängig von der Ein-
baugeschwindigkeit eine gegebenenfalls hohe Be-
wegungsgeschwindigkeit und einen präzise steuer-
baren Geschwindigkeitsverlauf des Hydrozylinders.

c) Beim Einbauen eines Belages mit einer nach au-
ßen abfallenden Schulter (slope) durch Querneigen
des Ausziehbohlen-Glättbleches stellt sich beim
Ausschieben der Ausziehbohle ein Höhenversatz
zwischen dem Ausziehbohlen-Glättblech und dem
Grundbohlen-Glättblech ein, der z.B. durch paralle-

les Absenken des Ausziehbohlen-Glättbleches
kompensiert werden muss, um keine Stufe in der
Oberfläche zu formen bzw. den Übergang von der
Fahrbahn in die Schulter nicht seitlich zu verlagern.
Beispielsweise durch Verwenden einer Referenz-
schiene, die die Höhenlage und Querneigung des
Ausziehbohlen-Glättbleches abbildet und eines Ta-
sters an der Grundbohle, der die Referenzschiene
abtastet, könnte der beim Ausschieben entstehende
Höhenversatz abgegriffen und durch Ansteuern von
Höhenverstellungen des Ausziehbohlen-Glättble-
ches zumindest theoretisch gleich ausgeglichen
werden. Da die Höhenverstellung jedoch im Regel-
fall mit konstanter und relativ niedriger Geschwin-
digkeit am Ausziehbohlen-Glättblech abläuft, der
entstehende Höhenversatz vom Schulter-Winkel
abhängt, der variiert werden kann, wird bei der ge-
gebenen relativ hohen Verschiebegeschwindigkeit
der Ausziehbohle der Höhenversatz häufig über-
kompensiert oder zu wenig kompensiert. Das Ent-
stehen einer Längsstufe in der Oberfläche des Be-
lages und/oder das seitliche Verlaufen des Über-
gangs von der Fahrbahn in die Schulter lassen sich
nicht vermeiden, selbst wenn versucht wird, den Hy-
drozylinder nur schrittweise zu bewegen. Dies erfor-
dert Nachbesserungen.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Einbaubohle sowie eine Straßenfertiger anzugeben, bei
denen es möglich ist, die Bewegungsgeschwindigkeit
des Hydrozylinders zum Verschieben der Ausziehbohle
beim Einbauen eines Belages an bestimmte und gege-
benenfalls variierende Einbauparameter anzupassen.
[0005] Die gestellte Aufgabe wird mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 1 und des Patentanspruchs 15 ge-
löst.
[0006] Die Verwendung eines Proportional-Wegeven-
tils entweder mit proportional-elektrischer Direktbetäti-
gung oder proportional-elektrisch-hydraulischer Vor-
steuerung ermöglicht es, bedienergeführt oder sogar au-
tomatisch die Bewegungsgeschwindigkeit des Hydro-
zylinders und damit die Verschiebegeschwindigkeit der
Ausziehbohle relativ zur Grundbohle genau zu verän-
dern oder an zumindest einen Einbauparameter anzu-
passen, da in der Proportional-Ventiltechnik die Bewe-
gungsgeschwindigkeit des gesteuerten Hydrozylinders
stets exakt der Strombeaufschlagung des Proportional-
magneten entspricht oder eine präzise vorbestimmbare
Proportionalität zur Strombeaufschlagung hat. Propor-
tionalmagneten erzeugen abhängig von der Strombeauf-
schlagung einen ganz bestimmten Verlauf der Magnet-
kraft bzw. des Magnethubes und schalten im Unterschied
zu Schwarz/Weiß-Betätigungsmagneten nicht nur zwi-
schen Schaltstellungen hin und her. Die Proportional-
Ventiltechnik gestattet es somit, in der Einbaubohle zur
genauen Ausbildung einer nicht in Arbeitsfahrtrichtung
verlaufenden Naht oder eines seitlichen Abschlusses die
jeweilige Ausziehbohle sehr langsam zu verfahren oder
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die Bewegungsgeschwindigkeit entsprechend präzise
mit einem bestimmten Profil zu verändern, und dennoch
zum grundsätzlichen Einstellen der Arbeitsbreite der Ein-
baubohle die Ausziehbohlen so schnell oder so langsam
wie möglich zu bewegen. Ist ein seitlicher Anschluss ei-
ner Straße an den Belag einzubauen oder ein Hindernis
bei einer bestimmten Einbaugeschwindigkeit zu umfah-
ren, kann mit der Proportional-Ventiltechnik für die jewei-
lige Ausziehbohle die Bewegungsgeschwindigkeit nach
Bedarf präzise variiert werden. Wenn beim Einbauen ei-
ner Schulter in dem Belag bei konstanter Geschwindig-
keit der Höhenverstellung des Ausziehbohlen-Glättble-
ches der Höhenversatz beim Verschieben der Auszieh-
bohle automatisch auszugleichen ist, kann die Bewe-
gungsgeschwindigkeit des Hydrozylinders und damit der
Ausziehbohle beispielsweise exakt in Abhängigkeit von
dem eingestellten Schulterwinkel so gesteuert werden,
so dass weder eine längsverlaufende Stufe entsteht,
noch der Übergang von der Fahrbahn in die Schulter
seitlich abdriftet.
[0007] Der Straßenfertiger weist mit der Ausstattung
dem jeweiligen Proportional-Wegeventil elektro-hydrau-
lische Voraussetzungen für die als Arbeitsgerät anzu-
schließende, Ausziehbohlen aufweisende Einbaubohle
auf, die es ermöglichen, die Verschiebegeschwindigkeit
jeder Ausziehbohle präzise zu steuern, zu verändern
und/oder an bestimmte Einbauparameter anzupassen.
Dies resultiert in hoher Qualität eingebauter Beläge
selbst bei schwierigen Einbauverhältnissen.
[0008] Die Proportional-Ventiltechnik ist zwar in der
Mobilhydraulik z.B. bei Kransteuerungen, Maststeuerun-
gen von Betonpumpen, Hubbühnen, in Flurförderfahr-
zeugen und dgl. seit Jahrzehnten üblich, hat jedoch auf-
grund der höheren Kosten, der aufwändigen elektrischen
Steuerung, und einer vermuteten Anfälligkeit gegen Be-
triebsstörungen unter den extremen Arbeitsbedingun-
gen in einer Einbaubohle bzw. einem Straßenfertiger kei-
ne Verwendung für Einbaubohlen von Straßenfertigern
gefunden, auch deshalb, weil das Bedienungspersonal
von Straßenfertigern speziell geschult war, um mit be-
stimmten Einbauparametern zurechtzukommen, und die
durch die Schwarz/Weiß-Ventiltechnik gegebenen Be-
schränkungen mit Improvisationen und Erfahrung zu
kompensieren.
[0009] Die Proportional-Ventiltechnik speziell für die
Hydrozylinder der Ausziehbohlen in der Einbaubohle ist
nicht nur für die nicht beschränkende Auswahl der auf-
gelisteten Einbausituationen zweckmäßig, sondern für
alle Anwendungsfälle, in denen eine genaue Einstellung
und Änderung der Bewegungsgeschwindigkeit an der
zwar vom Straßenfertiger geschleppten, jedoch eine ei-
genständige Arbeitseinheit bildenden Einbaubohle be-
nötigt wird, um die Qualität des eingebauten Belages
trotz variierender oder nur fallweise auftretender Einbau-
situationen so gleichmäßig und hoch wie möglich zu hal-
ten. Die Proportional-Ventiltechnik ist kompatibel mit ei-
ner Konstantpumpen- oder einer Regelpumpen-Druck-
versorgung, wobei bei einem Konstantpumpensystem

bei Nichtbetätigung eines Hydroverbrauchers ein druck-
loser Umlauf (über ein Umlaufventil oder durch das Pro-
portional-Wegeventil) vorgesehen sein kann. Schließlich
bietet die Proportional-Ventiltechnik in der Einbaubohle
auch Vorteil, automatische Betriebsabläufe bequem
über Regelsysteme beherrschen zu können. Da in der
Einbaubohle mit beträchtlichen Arbeitsdrücken, z.B. 200
bar oder mehr gearbeitet werden muss, und mit großen
Förderströmen von beispielsweise 60 l/min, werden für
eine proportional-elektrische Direktbetätigung des We-
geventils relativ großbauende, leistungsfähige Propor-
tionalmagneten benötigt, so dass es zweckmäßig sein
kann, Proportional-Wegeventile mit proportional-elek-
trisch-hydraulischer Vorsteuerung einzusetzen, da zur
proportionalen Vorsteuerung gegebenenfalls niedrigere
Drücke und nur geringe Druckmittelmengen zu beherr-
schen sind, wofür kleinbauende und schwächere und da-
mit kostengünstigere Proportionalmagneten ausreichen.
[0010] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform der
Einbaubohle wird über die Ansteuerung des Proportio-
nalmagneten die Bewegungsgeschwindigkeit des Hy-
drozylinders proportional zu einer gegebenen Bewe-
gungsgeschwindigkeit wenigstens einer weiteren Aus-
ziehbohlen-Komponente eingestellt, für deren Funktion
die Ausziehbohlen-Verschiebung wichtig ist. Beispiels-
weise wird die Bewegungsgeschwindigkeit des Hydro-
zylinders proportional zur Bewegungsgeschwindigkeit
eines Höhen- und/oder Querneigungsantriebes des Aus-
ziehbohlen-Glättbleches eingestellt, der eine im Wesent-
lichen konstante Bewegungsgeschwindigkeit generiert.
Dies erfordert es nämlich, zur Anpassung die Bewe-
gungsgeschwindigkeit des Hydrozylinders beispielswei-
se in Abhängigkeit vom Querneigungswinkel des Aus-
ziehbohlen-Glättbleches feinfühlig zu variieren, um beim
Verschieben einen Versatz gleichzeitig auszugleichen.
[0011] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform ist
die Bewegungsgeschwindigkeit des Hydrozylinders las-
tunabhängig veränderbar und haltbar. Die Proportional-
Ventiltechnik lässt sich nämlich besonders einfach mit
hydraulischen Maßnahmen kombinieren, die zu einer La-
stunabhängigkeit führen. Dies ist vorteilhaft, da der Be-
wegungswiderstand der Ausziehbohle beispielsweise
vom Ausschiebehub, Verschleiß, der Beschaffenheit des
Untergrunds, der Konsistenz des Einbaumaterials, Um-
weltbedingungen und dgl. abhängt und variieren kann.
Dank der Lastunabhängigkeit bei der Steuerung der Be-
wegungsgeschwindigkeit des Hydrozylinders können
diese Einflüsse die durch die Strombeaufschlagung des
Proportionalmagneten vorgegebene Bewegungsge-
schwindigkeit nicht verfälschen.
[0012] Die Proportional-Ventiltechnik für die Hydro-
zylinder der Ausziehbohlen wird zweckmäßig in einer
Einbaubohle eingesetzt, bei der mit einer gegebenen Be-
wegungsgeschwindigkeit betreibbare Hydraulikzylinder
und/oder Spindeltriebe mit Hydro- oder Elektromotoren
zur Höhen- und/oder Querneigungsverstellung des Aus-
ziehbohlen-Glättbleches zumindest relativ zum Grund-
bohlen-Glättblech vorgesehen sind. Die gegebene Be-
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wegungsgeschwindigkeit solcher Antriebe hat dank der
Proportional-Ventiltechnik für die Hydrozylinder der Aus-
ziehbohlen-Verschiebung keine nachteilige Auswirkung
bei der Anpassung an bestimmte Einbauparameter oder
sich ändernde Einbausituationen mehr. Die Höhen- und/
oder Querneigungsverstellung des Ausziehbohlen-
Glättbleches kann hierbei verschieden vorgenommen
werden. Bei einer Ausführungsform wird zum Einstellen
der Querneigung das gesamte Führungssystem für die
Ausziehbohle relativ zur Grundbohle verstellt. Bei einer
anderen Ausführungsform ist die Führung, auf der die
Ausziehbohle verschoben wird, parallel zum Glättblech
der Grundbohle in dieser fixiert. Das Ausziehbohlen-
Glättblech wird nur relativ zur Ausziehführung verstellt,
und zwar entweder sowohl in der Höhenlage als auch in
der Querneigung oder nur in der Höhenlage, wobei dann
die Querneigung durch einen zusätzlichen Verstellan-
trieb verändert wird.
[0013] Für das Proportional-Wegeventil bieten sich
mehrere Bauweisen an. So kann das Proportional-We-
geventil als Sitzventil oder Schieberventil ausgebildet
sein. Ein Sitzventil zeichnet sich durch eine leckagefreie
Absperrstellung und genau vorherbestimmbare Betäti-
gungskräfte aus. Ein Schieberventil ermöglicht eine sehr
präzise Regelung, arbeitet jedoch mit unvermeidlicher
Leckage. Als weitere Alternative könnte das Proportio-
nal-Wegeventil auch ein Zweiwege- oder Dreiwege-
Stromregelventil sein, das mit einer vom Proportional-
magneten direkt oder über eine Vorsteuerung verstellten
Regelblende arbeitet.
[0014] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform ist
in einem der Einbaubohle zugeordneten Steuerblock der
elektrohydraulischen Steuerung zumindest für den je-
weiligen Ausziehbohlen-Verschiebe-Hydrozylinder zwi-
schen zwei Arbeitsanschlüssen und einer Druckquelle
mit zugeordnetem Tank ein 4/3-Wege-Proportional-
Druckregelventil, vorzugsweise in Schieberbauweise
und mit zum Tank offener Nullstellung, mit zwei gegen-
sinnig wirkenden Proportionalmagneten zur Direktbetä-
tigung vorgesehen. Der Steuerblock enthält für jeden Hy-
drozylinder eine minimale Anzahl hydraulischer oder
elektrohydraulischer Komponenten.
[0015] Bei einer anderen Ausführungsform sind in ei-
nem der Einbaubohle zugeordneten Steuerblock der
elektrohydraulischen Steuerung zumindest für den je-
weiligen Ausziehbohlen-Verschiebe-Hydrozylinder zwi-
schen zwei Arbeitsanschlüssen und einer Druckquelle
mit zugeordnetem Tank zwei 3/2-Wege-Proportional-
Vorsteuer-Druckregelventile mit jeweils einem Proportio-
nalmagneten, vorzugsweise in Schieberbauweise, und
ein hydraulisch vorgesteuertes 4/3-Wege-Druckregel-
ventil, vorzugsweise in Schieberbauweise und mit zum
Tank offener Neutralstellung, vorgesehen, wobei jedes
3/2-Ventil einer Druckvorsteuerung des 4/3-Ventils zu-
geordnet ist. In diesem Steuerblock sind zwar mehr hy-
draulische bzw. elektro-hydraulische Komponenten als
in der anderen Ausführungsform erforderlich, jedoch
können kleinbauende und kostengünstigere Proportio-

nalmagneten verwendet werden.
[0016] Zweckmäßig ist dem 4/3-Ventil druckseitig eine
Druckwaage und arbeitsanschlussseitig je ein Lasthal-
teventil zugeordnet, wobei die beiden Lasthalteventile
überkreuz aufsteuerbar sind. Die Druckwaage ermög-
licht es, das Proportional-Wegeventil lastunabhängig zu
betreiben, weil die Druckwaage die am Proportional-We-
geventil durch die Strombeaufschlagung des Proportio-
nalmagneten eingestellte Druckdifferenz unabhängig
von Fluktuationen des Versorgungsdruckes oder des Ar-
beitsdruckes im Hydrozylinder konstant hält, und damit
die Bewegungsgeschwindigkeit des Hydrozylinders kon-
stant hält. Die Lasthalteventile erzeugen eine hydrauli-
sche Blockierung des Hydrozylinders in der jeweils ein-
gestellten Schiebestellung und geben ihre Lasthaltefunk-
tion druckabhängig sofort auf, wenn eine Bewegung des
Hydrozylinders eingesteuert wird.
[0017] Die Druckwaage wird zweckmäßig aufsteuer-
seitig durch eine Regelfeder und ein, vorzugsweise über
ein Wechselventil, abgegriffenes Lastdrucksignal und
schließsteuerseitig durch den Eingangsdruck des 4/3-
Ventils beaufschlagt. Auf diese Weise kann die Druck-
waage sich ändernde Druckverhältnisse im Hydrozylin-
der oder seitens der Druckquelle ermitteln und entspre-
chend regelnd eingreifen. Dies ist auch zweckmäßig,
falls mehrere Hydroverbraucher von einer gemeinsamen
Druckquelle aus versorgt und gesteuert werden.
[0018] Aus Sicherheitsgründen sollte zumindest ein
Arbeitsanschluss des Hydrozylinders durch ein Druck-
begrenzungsventil zum Tank abgesichert sein, das bei-
spielsweise eine Schockventilfunktion ausführt, falls die
Ausziehbohle versehentlich gegen ein Hindernis oder
auf Anschlag fährt.
[0019] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform um-
fasst der Steuerblock neben den Proportional-Wegeven-
tilen der Hydrozylinder zur Ausziehbohlen-Verschiebung
auch weiteren Hydroverbrauchern in der Einbaubohle
wie den Hydrozylindern und/oder Hydromotoren zur Aus-
ziehbohlen-Glättblech-Höhen- und/oder -Quernei-
gungsverstellung zugeordnete, magnetbetätigte Wege-
ventile, und ist der Steuerblock an eine gemeinsame
Druckquelle und auch an eine gemeinsame elektrohy-
draulische Steuerung angeschlossen. Die Druckquelle,
der Tank und die elektrohydraulische Steuerung können
sich, wie auch der Steuerblock, im Straßenfertiger befin-
den. Zumindest der Steuerblock könnte alternativ auch
in der Einbaubohle untergebracht werden.
[0020] Zweckmäßig sind in der elektrohydraulischen
Steuerung den Proportionalmagneten elektrische Pro-
portionalverstärker zugeordnet, deren Vorteile es sind,
den Beaufschlagungsstrom für den Proportionalmagne-
ten unabhängig von der Versorgungsspannung und von
thermisch bedingten Widerstandsänderungen der Spule
des Proportionalmagneten konstant zu halten. Ferner er-
gibt dies eine bessere EMV-Eigenschaft und die Einsatz-
möglichkeit innerhalb eines breiten Temperaturberei-
ches.
[0021] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform um-
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fasst die elektrohydraulische Steuerung eine, vorzugs-
weise wahlweise aktivierbare, Automatik-Steuersektion
zur Verknüpfung der Ansteuerung der Proportionalma-
gneten mit der Bewegungssteuerung einer weiteren Aus-
ziehbohlen-Komponenten-Bewegung. Die Automatik-
Steuersektion stellt beispielsweise die Strombeaufschla-
gung des jeweiligen Proportionalmagneten dann in ge-
nauer Zuordnung zu einer Bewegungssteuerung der
weiteren Ausziehbohlen-Komponente ein, um eine indi-
viduelle Anpassung an eine gegebene Einbausituation
vorzunehmen. Alternativ können die Bestromung des
Proportionalmagneten und die Steuerung der weiteren
Bewegung bedienerseitig verknüpft werden. Die Steue-
rung von Bewegungen in der Einbaubohle kann vom
Straßenfertiger und/oder beispielsweise einem Außen-
steuerstand an der Einbaubohle ausgeführt werden, z.B.
sogar auf drahtlosem Weg, z.B. durch Funkübertragung
oder dgl., durch einen Bediener abseits des Straßenfer-
tigers und der Einbaubohle oder gegebenenfalls sogar
aus dem lnternet unter Nutzen beispielsweise der Blue-
tooth- oder WLAN-Technologie. Zumindest die elektri-
schen oder elektronischen Komponenten, wie die Pro-
portionalmagneten, und gegebenenfalls vorgesehene
Rückmeldungs-Sensoren, können in ein Bussystem,
z.B. einen CAN-Bus, des Straßenfertigers eingebunden
sein.
[0022] Anhand der Zeichnungen werden Ausfüh-
rungsformen des Erfindungsgegenstandes erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines
Straßenfertigers mit einer Einbaubohle
beim Einbauen eines Belages,

Fig. 2A, B, C verschiedene Beispiele für einzubauen-
de Beläge,

Fig. 3 eine schematische Vorderansicht eines
Teils einer Ausführungsform einer Ein-
baubohle in einer Einbausituation,

Fig. 4 die Ausführungsform von Fig. 3 in einer
anderen Einbausituation,

Fig. 5 eine schematische Vorderansicht eines
Teils einer weiteren Ausführungsform
einer Einbaubohle,

Fig. 6 ein schematisches Steuersystem für die
Ausführungsform der Einbaubohle der
Fig. 3 und 4,

Fig. 7 ein schematisches Steuersystem für die
Ausführungsform der Einbaubohle von
Fig. 5,

Fig. 8 ein Blockschaltbild eines Steuerblok-
kes, passend zu den Fig. 3 bis 5, und

Fig. 9 ein Blockschaltbild eines Steuerblockes
einer anderen Ausführungsform, pas-
send zu den Fig. 3 bis 5.

[0023] Fig. 1 illustriert schematisch einen Straßenfer-
tiger F mit einer Einbaubohle B beim Einbauen eines
Belages 24 aus Einbaumaterial 15 auf einem Untergrund
14, wobei der Straßenfertiger F mit einer Einbauge-
schwindigkeit V fährt.
[0024] Der Straßenfertiger F weist ein Chassis 1 mit
einem Fahrwerk 2 und einen frontseitigen Bunker 3 für
Einbaumaterial auf. Hinter dem Bunker 3 ist eine Primär-
antriebsquelle, z.B. ein Dieselmotor 4, im Chassis 1 an-
geordnet, die über ein Pumpenverteilergetriebe 5 zumin-
dest eine Hydraulikpumpe 6 antreibt, die ein Hydraulik-
system 9 versorgt, in welchem zumindest ein Steuer-
block mit wenigstens einem nicht dargestellten Propor-
tional-Wegeventil angeordnet ist. Die Einbaubohle B ist
mit Zugholmen 10 verbunden, die an Zugpunkten 11 des
Chassis 1 angeschlossen sind. Die Zugpunkte 11 kön-
nen durch Hydromotoren 12 in der Höhe verstellt werden.
Der Straßenfertiger F weist einen Führerstand 7 mit ei-
nem Bedienpult 8 auf, in dem zumindest ein Teil einer
elektrohydraulischen Steuerung S für die Einbaubohle B
platziert sein kann. Am hinteren Ende des Chassis 1 ist
eine Querverteilvorrichtung 13 für das aus dem Bunker
3 nach hinten geförderte und auf dem Untergrund 14
abgeworfene Einbaumaterial 15 vorgesehen. Die Ein-
baubohle B bildet aus dem Einbaumaterial 15 den Belag
24 mit einer bestimmten Belagstärke, die in Fahrtrichtung
oder auch quer zur Fahrtrichtung variieren kann. Das Ein-
baumaterial 15 ist im eingebauten Belag 24 verdichtet
und geebnet (durch nicht gezeigte Vorverdichtungs- und/
oder Hochverdichtungs-Einrichtungen der Einbaubohle
B).
[0025] Die Einbaubohle B weist eine Grundbohle 16
einer bestimmten Breite auf, an der beispielsweise ein
Außensteuerstand 17 angebracht sein kann. Auch der
Außensteuerstand 17 kann eine ähnliche oder gleichar-
tige elektrohydraulische Steuerung S’ enthalten. Die
elektrohydraulische Steuerungen S, S’ sind mit dem Hy-
drauliksystem 9 verbunden und dienen dazu, bewegliche
Arbeitskomponenten der Einbaubohle B z.B. auf hydrau-
lischem Weg zu betätigen.
[0026] An der Grundbohle 16 sind grundbohlenfeste
Führungseinrichtungen 18 vorgesehen, auf denen Aus-
ziehbohlen 19 relativ zur Grundbohle 16 und quer zur
Arbeitsfahrtrichtung hin- und herverschiebbar angeord-
net sind. Zum Verschieben jeder Ausziehbohle 19 ist we-
nigstens ein Hydrozylinder 20 vorgesehen, der sich in
der Grundbohle 16 einerseits und in der Ausziehbohle
19 andererseits abstützt. Die Hydrozylinder 20 dienen
zur Veränderung der Arbeitsbreite der Einbaubohle B
bzw. des eingebauten Belages 24. Die Grundbohle 16
besitzt zumindest ein Glättblech 21, das auf dem Ein-
baumaterial 15 aufliegt. Auch jede Ausziehbohle 19 be-
sitzt zumindest ein Glättblech 22. Die Einbaubohle B wird
zweckmäßig mit einem positiven Anstellwinkel α relativ
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zum Untergrund 14 angestellt, während sie auf dem Ein-
baumaterial 15 schwimmend geschleppt wird. Der An-
griffswinkel α bestimmt beispielsweise die Belagstärke
des Belages 24. In jeder Ausziehbohle 19 sind Höhen-
und/oder Querneigungsverstell-Einrichtungen 23 für das
Ausziehbohlen-Glättblech 22 enthalten, um das Aus-
ziehbohlen-Glättblech 22 relativ zu den Führungseinrich-
tungen 18 in der Höhe zu verstellen und/oder quer zur
Fahrtrichtung zu neigen (eine Querneigung wird benö-
tigt, wenn die Ausziehbohle 19 eine seitliche Schulter im
Belag 24 einbaut). Die Einrichtungen 23 können als An-
triebe Hydrozylinder oder Hydromotoren aufweisen, die
vom Hydrauliksystem 9 versorgt werden, oder Elektro-
motoren. Üblicherweise erzeugen die betätigten Einrich-
tungen 23 eine im Wesentlichen konstante Bewegungs-
geschwindigkeit des Ausziehbohlen-Glättbleches 22.
[0027] Der Belag 24 in Fig. 2A hat über die Arbeits-
breite eine zumindest im Wesentlichen ebene Oberseite
25. In Fig. 2B hat der Belag 24 ein Dachprofil 26 (hierfür
ist die Grundbohle 16 gemäß den Fig. 3 bis 5 in zwei
relativ zueinander abknickbare Grundbohlenteile 16a,
16b unterteilt). In Fig. 2C hat der Belag 24 einen ebenen
Oberseitenteil 25 (oder ein Dachprofil 26, nicht gezeigt),
z.B. als Fahrbahn, und eine seitliche, abwärts geneigte
Schulter 26’ (slope), die ab einem Übergang 27 mit einem
Winkel β bis zum äußeren Rand des Belages 24 abfällt.
In den Fig. 2A, 2B, 2C deutet X und X1 unterschiedliche
Arbeitsbreiten an. Die Arbeitsbreite wird verändert durch
Betätigen zumindest eines der Hydrozylinder 20 zum
Verschieben zumindest einer der Ausziehbohlen 19.
[0028] Wird im Belag 24 in Fig. 2C die Arbeitsbreite
von X zu X1 vergrößert, dann muss durch Steuern der
Einrichtungen 23 und der Hydrozylinder 20 der Übergang
27 (die Breite der Fahrbahn) gehalten bleiben und soll
sich nur die Breite der Schulter 26’ vergrößern. Die in
den Fig. 2A bis 2C angedeuteten Änderungen der Ar-
beitsbreite können auch beim Umfahren eines Hinder-
nisses oder beim Ausbilden einer Naht oder eines seit-
lichen Abschlusses zu steuern sein.
[0029] Fig. 3 zeigt die Einbaubohle B (einen Teil da-
von) in einer Schemaansicht in Fahrtrichtung. Die Grund-
bohle 16 besteht aus zwei gleichen breiten Grundboh-
lenteilen 16a, 16b, die (nicht näher dargestellt) beispiels-
weise relativ zueinander abknickbar sind, um wahlweise
das Dachprofil 26 von Fig. 2B oder die ebene Oberseite
25 von Fig. 2A oder Fig. 2C zu formen. Die grundboh-
lenfesten Führungseinrichtungen 18 verlaufen parallel
zum Grundbohlen-Glättblech 21 und führen die Auszieh-
bohle 19 bei Verschiebebewegungen gesteuert durch
den Hydrozylinder 20 mit gegenüber der Grundbohle fi-
xierter Verschieberichtung. Pro Ausziehbohle 19 sind
beispielsweise zwei Höhen- und/oder Querneigungsver-
stelleinrichtungen 23 (mit Hydrozylindern, Spindeltrie-
ben mit Hydromotoren oder Elektromotoren, oder Ähnli-
ches) vorgesehen, um die Höhenlage des Ausziehboh-
len-Glättbleches 22 relativ zum Grundbohlen-Glättblech
21 einstellen zu können, was bei Änderung beispielswei-
se des in Fig. 1 gezeigten Angriffswinkels α erforderlich

wird, weil die an der Hinterseite der Grundbohle 16 mon-
tierte Ausziehbohle 19 einen größeren Abstand vom Zug-
punkt 11 hat als die Grundbohle 16 und sich anders be-
wegt, als diese. Die Einbaubohle in Fig. 3 baut beispiels-
weise mit der Grundbohle 16 und der teilweise ausge-
schobenen Ausziehbohle 19 den Belag 24 von Fig. 2A
ein.
[0030] Fig. 4 verdeutlicht, dass die Höhenverstellungs-
und/oder Querneigungsverstelleinrichtungen 23 für das
Ausziehbohlen-Glättblech 22 auch dazu verwendet wer-
den können, die Querneigung des Ausziehbohlen-Glätt-
bleches 22 mit dem Winkel β der Schulter 26’ einzustel-
len, falls der Belag 24 von Fig. 2C eingebaut wird. Um
den Übergang 27 ortsfest zu halten, muss bei eingestell-
tem Winkel β bei Vergrößern der Arbeitsbreite z.B. von
X zu X1 der dann auftretende Höhenversatz Y1 des Aus-
ziehbohlen-Glättbleches 22 gegenüber dem Grundboh-
len-Glättblech 21 ausgeglichen werden, indem das Aus-
ziehbohlen-Glättblech 22 parallel zu sich selbst abge-
senkt wird. Damit der Übergang 17 in Querrichtung relativ
zur Grundbohle 16 ortsfest bleibt, muss bei gegebener
Bewegungsgeschwindigkeit der Höhenverstellung des
Ausziehbohlen-Glättbleches 22 die Bewegungsge-
schwindigkeit des Hydrozylinders 20 abhängig vom Win-
kel β angepasst werden. Unter anderem aus diesem
Grund, und auch zum Umfahren von Hindernissen oder
Ausbilden präziser Nähte oder Abschlüsse wird deshalb
zum Steuern der Bewegungs-Geschwindigkeit und/oder
-Richtung des Hydrozylinders 20 die Proportional-Ven-
tiltechnik für die Einbaubohle B eingesetzt, wie anhand
der Fig. 8 und 9 erläutert.
[0031] In Fig. 5 dienen die Einrichtungen 23 nur zur
Höhenverstellung des Ausziehbohlen-Glättbleches 22
bzw. eines Zwischenrahmens 28’ relativ zum Grundboh-
len-Glättblech 21 (mittels beispielsweise eines gemein-
samen Antriebs 23’). Eine Querneigung des Ausziehboh-
len-Glättbleches 22 mit dem Winkel β kann durch einen
weiteren, gesonderten Antrieb 28 relativ zum Zwischen-
rahmen 28’ gewählt werden. Falls die Arbeitsbreite von
X zu X1 vergrößert wird, werden die Einrichtungen 23
bzw. der Antrieb 23’ mit im Wesentlichen konstanter Be-
wegungsgeschwindigkeit des Ausziehbohlen-Glättble-
ches 22 bzw. Zwischenrahmens 28’ verstellt, so dass
zum Ortsfesthalten des Übergangs 27 die Bewegungs-
geschwindigkeit des Hydrozylinders 20 abhängig von der
Größe des gewählten Winkels β angepasst werden
muss. Auch hierfür wird zur Geschwindigkeitssteuerung
die Proportional-Ventiltechnik eingesetzt.
[0032] Die elektrohydraulische Steuerung S, S’ für die
Einbaubohle B der Fig. 3 und 4 ist anhand Fig. 6 sche-
matisch in Verknüpfung mit wenigstens einem Steuer-
block 29 pro Einbaubohlenhälfte angedeutet, an den eine
gemeinsame Druckquelle P und ein zugeordneter Tank
einerseits und der jeweilige Hydrozylinder 20 sowie die
Antriebe der Einrichtungen 23 angeschlossen sind.
[0033] Fig. 7 verdeutlicht die Verknüpfung der elektro-
hydraulischen Steuerung S, S’ mit einem Steuerblock
29, pro Einbaubohlenhälfte, in den der jeweilige Hydro-
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zylinder 20 sowie der Antrieb 23’ der Einbaubohle B von
Fig. 5 angeschlossen sind. In den Steuerblöcken 29 der
Fig. 6 und 7 wird für zumindest die Geschwindigkeits-
steuerung der Hydrozylinder 20 die Proportional-Ventil-
technik eingesetzt, wie anhand der Fig. 8 und 9 erläutert
wird.
[0034] Der in den Fig. 1, 6 und 7 gezeigte Steuerblock
29 kann im Straßenfertiger F beispielsweise im Hydrau-
liksystem 9 platziert und über Kupplungen 61 und Hy-
draulikleitungen mit der Einbaubohle B und zumindest
dem Hydrozylinder 20 verbunden sein. Der Steuerblock
29 könnte sich an geeigneter Stelle in der Einbaubohle
B oder sogar direkt am jeweiligen Hydrozylinder 20 be-
finden. Der Steuerblock 29 kann in Platten-Reihen- oder
Blockbauweise aus einzelnen Sektionen zusammenge-
baut sein, wie dies beispielsweise anhand der Fig. 8 und
9 erläutert wird, oder aus einzeln montierter Hydraulik-
komponenten modular aufgebaut sein.
[0035] In den erläuterten Ausführungsformen der Ein-
baubohlen B sind die Ausziehbohlen 19 an der in Arbeits-
fahrtrichtung hinteren Seite der Grundbohle 16 montiert
(rear mount). Die Proportional-Ventiltechnik kann jedoch
auch bei Einbaubohlen für die Hydrozylinder eingesetzt
werden, bei denen die Ausziehbohlen an der Vorderseite
der Grundbohle montiert sind (front mount).
[0036] Die Ansteuerung und/oder elektrische oder
elektronische Überwachung des Proportional-Wegeven-
tils W bzw. von Proportionalmagneten kann über ein im
Straßenfertiger heutzutage übliches Bussystem, z.B. ei-
nen CAN-Bus, ausgeführt werden, was gegebenenfalls
in Verbindung mit entsprechenden Sensoren und deren
Informationen hohe Funktionalität und Betriebssicher-
heit gewährleistet.
[0037] In Fig. 8 umfasst der Steuerblock 29 minde-
stens drei aneinandergebaute Sektionen 30, 31 und 32,
wobei die Sektionen 30 und 31 Proportional-Wegeventile
W für zumindest die beiden Hydrozylinder 20 der Ein-
baubohle B enthalten, und in der weiteren, nicht im Detail
ausgeführten Sektion 32 beispielsweise Schwarz/Weiß-
Magnet-Wegeventile W’ zum Ansteuern anderer Hydro-
verbraucher wie der Einrichtungen 23, 23’ und 28, und
dgl. der Fig. 3 bis 7 vorgesehen sein können.
[0038] Da die Sektionen 30, 31 im Wesentlichen bau-
gleich sind, wird nur die Sektion 30 erläutert. Die Sektion
30 weist zwei Arbeitsanschlüsse 33, 34 für den Hydro-
zylinder 20 auf, der zwischen der Ausziehbohle 19 und
dem Grundbohlenteil 6a angeordnet ist. Von den Arbeits-
anschlüssen 33, 34 führen Arbeitsleitungen 35, 36 zu
dem Proportional-Wegeventil W, wobei die Arbeitslei-
tung 35 über ein einstellbaren Druckbegrenzungsventil
37 zu einer mit einem Tank T verbundenen Tankleitung
47 abgesichert ist, und in beiden Arbeitsleitungen, in die-
ser Ausführungsform, hydraulisch aufsteuerbare Last-
halteventile 38 mit umgehenden Rückschlagventilen 39
angeordnet sowie zwischen den Arbeitsleitungen 35, 36
in einer Querverbindung 40 ein Wechselventil 41 ange-
ordnet sind, das zum Abzapfen eines Lastdrucksignals
dient. Die durch die Sektionen 30, 31, 32 verlaufende

Tankleitung 47 ist wie eine allen Sektionen gemeinsame
Pumpenleitung 48 (Druckquelle P) an das Proportional-
Wegeventil W in der jeweiligen Sektion angeschlossen.
In dem der Sektion 30 zugeordneten Abschnitt der Pum-
penleitung 48 kann als Zulaufregler eine Druckwaage 43
angeordnet sein, dessen verstellbares Druckwaagen-
glied durch eine Regelfeder 44 in Aufsteuerrichtung (zum
Öffnen des Durchgangs) sowie parallel zur Regelfeder
44 aus einer Steuerleitung 45 mit dem Lastdrucksignal
aus dem Wechselventil 41 beaufschlagt wird, hingegen
in Schließsteuerrichtung (bis zum Absperren) aus einer
Steuerleitung 46 mit dem Eingangsdruck des Proportio-
nal-Wegeventils W beaufschlagt wird.
[0039] Das Proportional-Wegeventil W ist in Fig. 8 ein
Mehrwege-Mehrstellungs-Schieberventil mit proportio-
nal-elektrischen Direktbetätigungen durch entgegenge-
setzt wirkende Proportionalmagneten M1, M2, die direkt
auf ein Ventilelement 50 (z.B. einen Schieberkolben) ein-
wirken, und zwar parallel zu Federn 42, die z.B. die ge-
zeigte Neutralstellung einstellen. Konkret handelt es sich
um ein 4/3-Wege-Proportional-Druckregelventil 49 (die
Druckregelfunktion ist durch die parallelen Linien in der
symbolischen Darstellung angedeutet) in Schieberbau-
weise mit zum Tank offener Neutralstellung für beide Ar-
beitsleitungen 35, 36. Die Proportionalmagneten M1, M2
sind beispielsweise an die elektrohydraulische Steue-
rung S, S’ angeschlossen (im Straßenfertiger und/oder
im Außensteuerstand 17), wobei die elektrohydraulische
Steuerung S, S’ eine Automatik-Steuersektion 60 auf-
weisen oder mit dieser verbunden sein kann, die zur Ver-
knüpfung der elektrischen Ansteuerung der Proportio-
nalmagneten M1, M2 mit einer Steuerung einer weiteren
Ausziehbohlen-Komponenten-Bewegung dient, z.B. der
Einrichtungen 23, 23’ in der Sektion 32 des Steuerblok-
kes 29, um z.B. den Hydrozylinder 20 mit einer abhängig
beispielsweise von der anderen Bewegungsgeschwin-
digkeit gewählten Bewegungsgeschwindigkeit zu ver-
stellen. Die elektrohydraulische Steuerung S, S’ ermög-
licht grundsätzlich die Richtungs- und Geschwindigkeits-
Steuerung jedes Hydrozylinders 20, letztere mit Ände-
rung der Geschwindigkeit in direkter Abhängigkeit von
der Strombeaufschlagung des jeweiligen Proportional-
magneten M1, M2.
[0040] Das Proportional-Wegeventil W steuert den Hy-
drozylinder 20 lastunabhängig, da die Druckwaage 43
die durch die Bestromung des jeweiligen Proportional-
magneten M1, M2 eingestellte Druckdifferenz über einen
Ventilschieber 50 unabhängig davon konstant hält, ob
der Versorgungsdruck (Druckquelle P) und/oder der Ar-
beitsdruck in der jeweiligen Arbeitsleitung 35, 36 variiert,
so dass stets exakt die der Bestromung des Proportio-
nalmagneten M1 oder M2 entsprechende Menge an Hy-
draulikmediums pro Zeiteinheit strömt, die die Bewe-
gungsgeschwindigkeit des Hydrozylinders 20 bestimmt.
[0041] Das Proportional-Wegeventil W (4/3-Wege-
Ventil 49) ist in Fig. 8 als einstückiges Schieberventil ge-
zeigt. Die gleiche Funktion ließe sich in zwei Proportio-
nal-Wegeventilen erzielen. Das Proportional-Wegeventil

11 12 



EP 2 325 390 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

W könnte auch als Sitzventil oder als ein oder zwei Zwei-
wege- oder Dreiwege-Proportional-Stromregelventil
(nicht gezeigt) ausgebildet werden.
[0042] Der in Fig. 9 gezeigte Steuerblock 29 enthält
für die gleichen Funktionen eine andere Ausführung des
Proportional-Wegeventils W. Und zwar hat das 4/3-We-
ge-Druckregelventil 51 für seinen Schieberkolben 50 hy-
draulische Vorsteuerungen 52a, 52b, die über Steuerlei-
tungen 53a, 53b an jeweils ein 3/2-Wege-Proportional-
Vorsteuer-Druckregelventil 54a und 54b angeschlossen
sind, an denen die Proportionalmagneten M1, M2 ein
Vorsteuerventilglied 55, z.B. einen Schieberkolben, be-
aufschlagen.
[0043] Von der Pumpenleitung 48 zweigt stromab der
Druckwaage 43 jeweils eine Steuerleitung 56 zu einem
der 3/2-Wege-Proportional-Vorsteuer-Druckregelventil
54a, 54b ab, in der eine Blende 58 enthalten ist, während
von der Tankleitung 47 jeweils eine Steuerleitung 57 zum
Proportional-Vorsteuerventil abzweigt, die eine Blende
59 enthält. Die Vorsteuerventile 54a, 54b haben nur re-
lativ geringe Steuerdruckmittelmengen zu verarbeiten,
sind klein und kostengünstig, und brauchen nur kleinere
und kostengünstigere Proportionalmagneten M1, M2 in
der Ausführung der Fig. 8.
[0044] In der stromlosen Neutralstellung (wie gezeigt
in Fig. 9) sind beide Arbeitsleitungen 35, 36 zum Tank T
entlastet, und sind auch die Druck-Vorsteuerungen 52a,
52b über die Proportional-Vorsteuerventile (Proportio-
nalmagneten M1, M2 stromlos) zur Tankleitung 47 ent-
lastet. Die Steuer-Leitungen 56 sind abgesperrt. Diese
Stellungen der Proportional-Vorsteuerventile 54a, 54b
werden durch die Federn 42’ eingestellt.
[0045] Wird der in Fig. 9 linke Proportionalmagnet M1
bestromt, wird von der Steuerleitung 56 eine druckre-
gelnde Verbindung über die Steuerleitung 53b zur Vor-
steuerung 52b geöffnet, und wird der Schieberkolben 50
druckvorgesteuert so verstellt, dass Druckmittel in der
Arbeitsleitung 36 zum Arbeitsanschluss 34 strömt und
gleichzeitig Druckmittel aus dem Arbeitsanschluss 33
zum Tank T geleitet wird, wobei der Druck in der Arbeits-
leitung 36 das Lasthalteventil 38 in der Arbeitsleitung 35
aufsteuert. Der Hydrozylinder 20 wird in der gewählten
Bewegungsrichtung mit einer der Bestromung des Pro-
portionalmagneten M1 entsprechenden Geschwindig-
keit bewegt. Zur Änderung der Geschwindigkeit wird die
Bestromung geändert. Um die Bewegungsrichtung des
Hydrozylinders 20 umzukehren und die Bewegungsge-
schwindigkeit in der anderen Richtung genau einzustel-
len oder zu variieren, wird der andere Proportionalma-
gnet M2 (in Fig. 9 an der rechten Seite) entsprechend
bestromt, so dass das Vorsteuerventil 54a die Druckver-
steuerung 52a so speist, dass der Schieberkolben 50
über die Neutralstellung in die andere Steuerstellung be-
wegt wird und Druckmittel durch den Arbeitsanschluss
33 strömt und aus dem Arbeitsanschluss 34 zum Tank
geleitet wird. Analoge Funktionen werden in der Ausfüh-
rungsform in Fig. 8 durch die das 4/3-Wege-Proportional-
Druckregelventil 49 direkt betätigenden Proportionalma-

gneten M1, M2 gesteuert.
[0046] Die Proportional-Ventiltechnik kann alternativ
auch für eine Einbaubohle eines Straßenfertigers zur
präzisen Geschwindigkeitseinstellung und -Verände-
rung eingesetzt werden, bei der das 4/3-Wege-Propor-
tional-Druckregelventil 49 Grundbohle jede Ausziehboh-
le in mindestens relativ zueinander zwei mittels Verschie-
be-Hydrozylindern teleskopartig und relativ zur Grund-
bohle verstellbare Sektionen aufweist.

Patentansprüche

1. Einbaubohle (B) für Straßenfertiger (F), mit einer we-
nigstens ein Glättblech (21) aufweisenden Grund-
bohle (16) und wenigstens einer wenigstens ein
Glättblech (22) aufweisenden Ausziehbohle (19), die
zur Veränderung der Arbeitsbreite (X, X1) der Ein-
baubohle (B) mittels wenigstens eines doppelseitig
beaufschlagbaren Hydrozylinders (20) relativ zur
Grundbohle (16) verschiebbar an dieser angeordnet
ist, und mit einer wenigstens ein magnetbetätigtes
Wegeventil zumindest zur Richtungssteuerung des
Hydrozylinders (20) aufweisenden, elektrohydrauli-
schen Steuerung (S, S’, 9) zum Beaufschlagen des
Hydrozylinders (20), dadurch gekennzeichnet,
dass zum bedienergeführten oder automatischen
Verändern der Bewegungsgeschwindigkeit des Hy-
drozylinders (20) in Abhängigkeit von wenigstens ei-
nem Einbauparameter das Wegeventil ein Propor-
tional-Wegeventil (W) mit proportional-elektrischer
Direktbetätigung oder proportional-elektrischer-hy-
draulischer Vorsteuerung ist.

2. Einbaubohle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mittels des Proportionalmagneten
(M1, M2) der Direktbetätigung oder der Vorsteue-
rung des Proportional-Wegeventils (W) die Bewe-
gungsgeschwindigkeit des Hydrozylinders (20) pro-
portional zu einer vorzugsweise gegebenen Bewe-
gungsgeschwindigkeit und/oder -Richtung wenig-
stens einer weiteren Ausziehbohlen-Komponente
einstellbar ist, vorzugsweise proportional zur Bewe-
gungsgeschwindigkeit und/oder einem Winkel (β) ei-
nes Höhen- und/oder Querneigungsantriebs (23,
23’) für das Ausziehbohlen-Glättblech (22).

3. Einbaubohle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegungsgeschwindigkeit des
Hydrozylinders (20) über das Proportional-Wege-
ventil (W) lastunabhängig veränderbar und haltbar
ist.

4. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Ausziehbohle (19) zur Höhen- und/oder
Querneigungsverstellung des Ausziehbohlen-Glätt-
bleches (22) relativ zum Grundbohlen-Glättblech
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(21) mit einer, vorzugsweise gegebenen, Bewe-
gungsgeschwindigkeit betreibbare Hydrozylinder
und/oder Spindeltriebe mit Hydro- oder Elektromo-
toren als Antriebe (23, 23’) vorgesehen sind.

5. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Proportional-Wegeventil (W) zumindest
ein Mehrwege-Mehrstellungs-Ventil in Sitzventil-
oder Schieberbauweise umfasst.

6. Einbaubohle nach wenigstens einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass Proportio-
nal-Wegeventil (W) zumindest ein Zweiwege- oder
Dreiwege-Stromregelventil mit einer durch den Pro-
portionalmagneten (M1, M2) verstellbaren Regel-
blende umfasst.

7. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mit der elektrohydraulischen Steuerung (S, S’)
in einem verbundenen Steuerblock (29) zumindest
für den jeweiligen Ausziehbohlen-Verschiebe-Hy-
drozylinder (20) ein 4/3-Wege-Proportiona-Druckre-
gelventil (49), vorzugsweise in Schieberbauweise
mit zum Tank (T) offener Nullstellung, mit zwei ge-
gensinnig wirkenden Proportionalmagneten (M1,
M2) zwischen zwei Arbeitsanschlüssen (33, 34) des
Hydrozylinders (20) und einer Druckquelle (P) mit
zugeordnetem Tank (T) angeordnet ist.

8. Einbaubohle nach wenigstens einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass in einem
mit der elektrohydraulischen Steuerung (S, S’) ver-
bundenen Steuerblock (29) zwei 3/2-Wege-Propor-
tional-Vorsteuer-Druckregelventile (54a, 54b) mit je-
weils einem Proportionalmagneten (M 1, M2), vor-
zugsweise in Schieberbauweise, und ein mit hydrau-
lischen Vorsteuerungen ausgebildetes 4/3-Wege-
Druckregelventil (51), vorzugsweise in Schieber-
bauweise und mit zum Tank (T) offener Neutralstel-
lung zwischen zwei Arbeitsanschlüssen (33, 34) des
Hydrozylinders (20) und einer Druckquelle (P) mit
zugeordnetem Tank (T) angeordnet ist, wobei jedes
3/2-Ventil (54a, 54b) an eine Druckvorsteuerung
(52a, 52b) angeschlossen ist.

9. Einbaubohle nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem 4/3-Ventil (51, 49) druck-
quellenseitig eine Druckwaage (43) und arbeitsan-
schlussseitig überkreuz aufsteuerbare Lasthalte-
ventile (38) zugeordnet sind.

10. Einbaubohle nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Druckwaage (43) aufsteuerseitig
durch eine Regelfeder (44) und ein, vorzugsweise
über ein Wechselventil (41), abgegriffenes Last-
drucksignal, und schließsteuerseitig durch den Ein-

gangsdruck des 4/3-Ventils (51, 49) beaufschlagt ist.

11. Einbaubohle nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Arbeitsan-
schluss (34) des Hydrozylinders (20) durch ein
Druckbegrenzungsventil (37) zum Tank (T) abgesi-
chert ist.

12. Einbaubohle nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steuerblock (29) neben
den Proportional-Wegeventilen (W) der Hydrozylin-
der (20) zur Ausziehbohlen-Verschiebung auch wei-
teren Hydroverbrauchern in der Einbaubohle (B) wie
den Hydrozylindern und/oder Hydromotoren als An-
trieben (23, 23’) zur Höhen- und/oder Querneigungs-
einstellung des Ausziehbohlen-Glättbleches (22)
zugeordnete, magnetbetätigte Wegeventile (W’)
umfasst und an eine allen Hydroverbrauchern ge-
meinsame Druckquelle (P) mit zugeordnetem Tank
(T), vorzugsweise einem Hydrauliksystem (9) des
Straßenfertigers (F), sowie an eine gemeinsame
elektrohydraulische Steuerung (S, S’) angeschlos-
sen ist.

13. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass den Proportionalmagneten (M1, M2) des Pro-
portional-Wegeventils (W) elektrische Proportional-
Verstärker zugeordnet sind.

14. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrohydraulische Steuerung (S, S’), eine
wahlweise aktivierbare Automatik-Steuersektion
(60) zur Verknüpfung der Ansteuerung der Propor-
tionalmagneten (M1, M2) mit einer Steuerung einer
weiteren Ausziehbohlen-Komponentenbewegung
aufweist.

15. Straßenfertiger (F), mit Zugpunkten (11) und Hy-
draulikanschlüssen (61) zum Anschließen wenig-
stens einer durch Hydrozylinder (20) verschiebbare
Ausziehbohlen (19) aufweisenden Einbaubohle (B),
und mit einer zumindest zur Richtungssteuerung des
jeweiligen Hydrozylinders (20) wenigstens ein ma-
gnetbetätigtes Wegeventil aufweisenden elektrohy-
draulischen Steuerung (S, S’), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrohydraulische Steuerung
(S, S’) mit Proportionalmagneten (M1, M2) zumin-
dest eines jeweils einen Hydrozylinder (20) in der
Einbaubohle (B) funktionell zugeordneten Proportio-
nal-Wegeventils (W) der Einbaubohle (B) in Betäti-
gungsverbindung ist.
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Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Einbaubohle (B) für Straßenfertiger (F), mit einer
wenigstens ein Glättblech (21) aufweisenden
Grundbohle (16) und wenigstens einer wenigstens
ein Glättblech (22) aufweisenden Ausziehbohle (19),
die zur Veränderung der Arbeitsbreite (X, X1) der
Einbaubohle (B) mittels wenigstens eines doppelsei-
tig beaufschlagbaren Hydrozylinders (20) relativ zur
Grundbohle (16) verschiebbar an dieser angeordnet
ist, und mit einer wenigstens ein magnetbetätigtes
Wegeventil zumindest zur Richtungssteuerung des
Hydrozylinders (20) aufweisenden, elektrohydrauli-
schen Steuerung (S, S’, 9) zum Beaufschlagen des
Hydrozylinders (20), dadurch gekennzeichnet,
dass zum bedienergeführten oder automatischen
Verändern der Bewegungsgeschwindigkeit des Hy-
drozylinders (20) in Abhängigkeit von wenigstens ei-
nem Einbauparameter das Wegeventil ein Propor-
tional-Wegeventil (W) mit proportional-elektrischer
Direktbetätigung oder proportional-elektrischer-hy-
draulischer Vorsteuerung ist.

2. Einbaubohle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mittels des Proportionalmagneten
(M1, M2) der Direktbetätigung oder der Vorsteue-
rung des Proportional-Wegeventils (W) die Bewe-
gungsgeschwindigkeit des Hydrozylinders (20) pro-
portional zu einer vorzugsweise gegebenen Bewe-
gungsgeschwindigkeit und/oder -Richtung wenig-
stens einer weiteren Ausziehbohlen-Komponente
einstellbar ist, vorzugsweise proportional zur Bewe-
gungsgeschwindigkeit und/oder einem Winkel (β) ei-
nes Höhen- und/oder Querneigungsantriebs (23,
23’) für das Ausziehbohlen-Glättblech (22).

3. Einbaubohle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegungsgeschwindigkeit des
Hydrozylinders (20) über das Proportional-Wege-
ventil (W) lastunabhängig veränderbar und haltbar
ist.

4. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Ausziehbohle (19) zur Höhen- und/oder
Querneigungsverstellung des Ausziehbohlen-Glätt-
bleches (22) relativ zum Grundbohlen-Glättblech
(21) mit einer, vorzugsweise gegebenen, Bewe-
gungsgeschwindigkeit betreibbare Hydrozylinder
und/oder Spindeltriebe mit Hydro- oder Elektromo-
toren als Antriebe (23, 23’) vorgesehen sind.

5. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Proportional-Wegeventil (W) zumindest
ein Mehrwege-Mehrstellungs-Ventil in Sitzventil-
oder Schieberbauweise umfasst.

6. Einbaubohle nach wenigstens einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass Pro-
portional-Wegeventil (W) zumindest ein Zweiwege-
oder Dreiwege-Stromregelventil mit einer durch den
Proportionalmagneten (M1, M2) verstellbaren Re-
gelblende umfasst.

7. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mit der elektrohydraulischen Steuerung (S, S’)
in einem verbundenen Steuerblock (29) zumindest
für den jeweiligen Ausziehbohlen-Verschiebe-Hy-
drozylinder (20) ein 4/3-Wege-Proportiona-Druckre-
gelventil (49), vorzugsweise in Schieberbauweise
mit zum Tank (T) offener Nullstellung, mit zwei ge-
gensinnig wirkenden Proportionalmagneten (M1,
M2) zwischen zwei Arbeitsanschlüssen (33, 34) des
Hydrozylinders (20) und einer Druckquelle (P) mit
zugeordnetem Tank (T) angeordnet ist.

8. Einbaubohle nach wenigstens einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass in ei-
nem mit der elektrohydraulischen Steuerung (S, S’)
verbundenen Steuerblock (29) zwei 3/2-Wege-Pro-
portional-Vorsteuer-Druckregelventile (54a, 54b)
mit jeweils einem Proportionalmagneten (M1, M2),
vorzugsweise in Schieberbauweise, und ein mit hy-
draulischen Vorsteuerungen ausgebildetes 4/3-We-
ge-Druckregelventil (51), vorzugsweise in Schieber-
bauweise und mit zum Tank (T) offener Neutralstel-
lung zwischen zwei Arbeitsanschlüssen (33, 34) des
Hydrozylinders (20) und einer Druckquelle (P) mit
zugeordnetem Tank (T) angeordnet ist, wobei jedes
3/2-Ventil (54a, 54b) an eine Druckvorsteuerung
(52a, 52b) angeschlossen ist.

9. Einbaubohle nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass dem 4/3-Ventil (51, 49)
druckquellenseitig eine Druckwaage (43) und ar-
beitsanschlussseitig überkreuz aufsteuerbare Last-
halteventile (38) zugeordnet sind.

10. Einbaubohle nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckwaage (43) aufsteu-
erseitig durch eine Regelfeder (44) und ein, vorzugs-
weise über ein Wechselventil (41), abgegriffenes
Lastdrucksignal, und schließsteuerseitig durch den
Eingangsdruck des 4/3-Ventils (51, 49) beaufschlagt
ist.

11. Einbaubohle nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest ein Arbeitsan-
schluss (34) des Hydrozylinders (20) durch ein
Druckbegrenzungsventil (37) zum Tank (T) abgesi-
chert ist.

12. Einbaubohle nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Steuerblock (29) neben
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den Proportional-Wegeventilen (W) der Hydrozylin-
der (20) zur Ausziehbohlen-Verschiebung auch wei-
teren Hydroverbrauchern in der Einbaubohle (B) wie
den Hydrozylindern und/oder Hydromotoren als An-
trieben (23, 23’) zur Höhen- und/oder Querneigungs-
einstellung des Ausziehbohlen-Glättbleches (22)
zugeordnete, magnetbetätigte Wegeventile (W’)
umfasst und an eine allen Hydroverbrauchern ge-
meinsame Druckquelle (P) mit zugeordnetem Tank
(T), vorzugsweise einem Hydrauliksystem (9) des
Straßenfertigers (F), sowie an eine gemeinsame
elektrohydraulische Steuerung (S, S’) angeschlos-
sen ist.

13. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass den Proportionalmagneten (M1, M2) des Pro-
portional-Wegeventils (W) elektrische Proportional-
Verstärker zugeordnet sind.

14. Einbaubohle nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrohydraulische Steuerung (S, S’), eine
wahlweise aktivierbare Automatik-Steuersektion
(60) zur Verknüpfung der Ansteuerung der Propor-
tionalmagneten (M1, M2) mit einer Steuerung einer
weiteren Ausziehbohlen-Komponentenbewegung
aufweist.

15. Straßenfertiger (F), mit einer durch Hydrozylin-
der (20) verschiebbare Ausziehbohlen (19) aufwei-
senden Einbaubohle (B) gemäß wenigstens einem
der Ansprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrohydraulische Steuerung (S, S’) mit
Proportionalmagneten (M1, M2) zumindest eines je-
weils einen Hydrozylinder (20) in der Einbaubohle
(B) funktionell zugeordneten Proportional-Wege-
ventils (W) der Einbaubohle (B) in Betätigungsver-
bindung ist, um die Bewegungsgeschwindigkeit des
Hydrozylinders (20) an wenigstens einen Einbaupa-
rameter anzupassen.
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